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Grundverfassung fest zu halten , aber zugleich da , wo es eine verän¬
derte Zeit nothwendigmachte , zu bessern ; Einzelnes , das seinem Zweck
nicht mehr entsprach , aufzuheben , und Zeitgemäßeres an die Stelle
zu setze » .

IX .
Uebersicht der einzelnen Anstalten nach ihrem gegenwärtigen

Stande .

Lehr - und Erziehungsinstitute .
i .

Eigentliche Erziehungsanstalten .
^ .

Die Waisenanstalt .
Sie war in den blühendsten Zeiten , wo die Einkünfte der Stif¬

tungen in gewissen Jahren das doppelte gegen die ißigen betrugen , bis
auf 200 angewachsen . Mir den verminderten Einnahmen , und der
zunehmenden Theurung , mußte sie , da sie die meisten Kosten erforderte ,
bedeutend vermindert werden . Gegenwärtig erzieht sie 110 Vaterlose ,
großtentheils Sohne , ganz frey . Man hofft aber diese Zahl bald
vermehren zu können , und strebt dahin , sie der früheren anzunähern;
und bey dem großen Andrang der Dürftigen , vorzüglich die unvermögen¬
den Kinder der geistlichen nnd weltlichen Beamten des Staats — worauf
die hiesige Erziehung ungleich mehr , als in andern Waisenhäusern , be¬
rechnet — ist zu berücksichtigen .

Es hat die Waisenanstalt einen Oberinspector , und ,
da sie in vier Classen getheilt ist , auch vier Spec ialaufseher .
Nur die Fähiger » werden dem Studiren , die übrigen andern Berufs¬
arten bestimmt . Viele , die in dieser Anstalt erzogen sind , sind in der
Folge treue und nützliche Arbeiter an derselbengeworden , und haben
durch ihre Kenntnisse und Thätigkeit den Dank für das , was sie ihr
schuldig waren , auf die würdigste Weise abgetragen .

3 * > L .
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V .

Das König !. Pädagogium .

Diese mit der Waisenanstalt gleichzeitige Stiftung , hat seit
ihrer Gründung im 1 . 1694 eine Anzahl von mehr als z czoo jungen Leu¬
ten aus den mittleren und höheren Standen , aus dem In - und Aus¬
lande erzogen .

Zn den früheren Zeiten erhielt sie sich nicht nur selbst , sondern ver¬
zinste auch das aus dem allgemeinen Fonds zum Aufbau verwendete Ca¬
pital , wogegen sie aber von allen Baukosten frey war , auch auf manche
andere Weise aus dem allgemeinen Fonds unterstützt wurde . Dieß war
aber in spateren Zeiten unmöglich , indem die Frequenz , bey dem Em¬
porkommen anderer Anstalten , denen die Mode huldigte , gering ward .
Auch konnten die nach dem Zeitbedarf so sehr gestiegenen Ausgaben ,
für Gehalre und allgemeine Bedürfnisse , durch die Pensionsgelder allein
nicht gedeckt werden . Aus diesem Grunde , und in Betracht , daß so viele
ausgezeichnete , zum Theil noch in den höchsten Posten stehende StaatS -
diener , hier erzogen waren , verwilligte der König , wie schon sein erhabe¬
ner Vorganger , ausdrücklich auch dem Pädagogium Zuschüsse , deren
sich ganz ähnliche Institute , wie die Ritterakademie zu Brandenburg ,
das FriedrichswilhelmscheGymnasium in Berlin , und mehrere Mili -
tairinstirute für den Adel , schon früher zu erfreuen hatten .

In der Westphäl . Periode wurden auch von den Klosterber¬
gischen Revenüen zwölf Stipendien stellen angewiesen , wodurch
Eltern , welchen die ganzen Kosten zu hoch waren , die aber gerade diese
Anstalt zu wählen wünschten , eine Erleichterung erhielten ; wie dieß
auch in mehreren weit reichern Instituten noch der Fall ist . Diese Stel¬
len sollen indeß , nach einer neueren Verordnung , nicht fortdauern .

Das Pädagogium hat gegenwartig
Einen Jnspector ,
Neun ordentlicheLehrer und Spceialaufseher ,
Einen französischen Sprachlehrer und mehrere andre Hülfslehrer ,

Einen
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Einen Oeconomieinspectorund Rechnungsführer.
Mehrere Lehrer zum Privatunterricht im Zeichnen ,

der Musik u . s. w . . /
Die Zahl derPadagogisten mit Inbegriff der Stipendiaten

ist li2 , von welchen 72 gegenwartig als Pensionairs in der Anstalt
wohnen , die übrigen aus der Stadt die Schule besuchen . ( Haus¬
und Stadtscholaren .)

Ueber die innere Einrichtung des Unterrichts , die Kosten nebst den
Gesetzen , ist ein eigner kurz er Bericht in der Buchhandlung zu finden .
Aus demselben wird zugleich erhellen , daß der Vorwurf , als sey die An¬
stalt zu kostbar , vielmehr in der zu wenigen Sparsamkeit der Eltern ,
als in ihr selbst , seinen Grund hat . Indeß ist sie allerdings auf die wohl¬
habenden Stände berechnet .

e .
Die Erziehungs - und Pensionsanstalt , welche mit der

Lateinischen und Realschule verbunden ist .
Ihr Ursprung fallt gleichfalls in die ersten Jahre der Gesamtstif¬

tung . Sie hat mit dem Pädagogium gleiche Bestimmung ; erfor¬
dert aber geringere Kosten , und hat eine bedeutende Anzahl von Bene -
ficiaten , welche theils freyen Tisch , theils freye Wohnung
und Unterricht genießen . Sie hat gegenwartig

Drey Jnspectoren , welche die allgemeine Hausaufsicht,
Neun Collaboratoren , welche die specielle Aufsicht über eine

an sie gewiesene , in ihrer Nahe wohnende Anzahl von Schülern führen .
Die Zahl der Zöglinge war am Schluß des vorigen Jahres 236 ,

von welchen 100 den ganzen , 40 den halben Freytisch , 50 freye Woh¬
nung , und -z- freyen Unterricht genossen .

Anm . Es hat Zeiten gegeben , wo die Zahl der Pensionairssich über 500 belief,
welche wenigstens zur Hälfte Freystellen hatten . Dieß war damals , als die
Einkünfte größer , und die Preise geringer waren , möglich . Itzt würde es
nicht einmal rathsam seyn , eine solche Masse zusammenzudrängen .

Ein v 0 l l st ä n 0 i ge r B er i ch t von dieser Erziehungsanstalt ist in der Buch -
Handlung zu finden .

Mit
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Mit Rücksicht auf das körperliche Wohl samtlicher Zöglinge , sind
Krankenanstalten

unter der Aufsicht eines eignen Arztes der Anstalt vorhanden . Im
Pädagogium sind dazu abgesonderteZimmer bestimmt . Für die
Waisen und die Pensionairs bey der Hauptschule aber das
in einem der Garten gelegene

Krankenhaus ,
in welchem stets ein Candidat derMedicin gegenwartig seyn muß,
und worin alle nöthige Einrichtungen und Erfordernisse zur genauesten
medicinischen und chirurgische « Besorgung , vorhanden sind . Die Mor¬
talität ist übrigens so gering , daß im Z . 181 ? kein einziger Sterbefall
vorgekommen , überhaupt aber selten mehr als 2 — z Todte auf das
Jahr gerechnet werden können , ohnerachtet über 650 Personen im
Bezirk der Anstalten wohnen . Die freye gesunde Lage der Stiftun¬
gen tragt hiezu nicht wenig bey .

II .

Die S ch u l a n st a l t e n .

6 ..
Die Hauptschule , als Lateinische und Realschule .

Ihre Stiftung fallt in das 1 . 1696 . Sie vermehrte sich mit jedem
Zahre . Auswärtige , in der Pensionsanstalt Wohnende , machten stets
den größten Theil der Schüler aus . Unter der westphalischen Regie <
rung wurden mit ihr die beydenStadtgymnasien , denen es an hin¬
reichenden Fonds fehlte , vereinigt , und sie bekam seitdem eigentliche
Sch ulc 0 llegen . In ihrer Form wurde indeß nichts geändert , außer
daß man in der Realschule deu Unterricht derer , welche den Studien
nicht bestimmt waren , von der eigentlich gelehrten Bildung trennte ;
selbst , um bey der großen Frequenz Raum in den Classen der lateinischen
Schule zu gewinnen .
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Das Lehrerpersonal besteht aus
Einem Recror beyder Abtheilungen :

An der gelehrten Abtheilung arbeiten
Acht Schulcollegen ,
Neun firirte Collaboraroren der Pensionsanstalt, (S . 21 .) und
Acht bis Zehn außerordentliche Hülfslehrer :

an der Realschule ,
Zwey fixirte und
Acht bis Zehn Hülfslehrer .

Die Gesamtzahl der Schüler ' in beyden Abtheilungen ist gegen¬
wartig 415 .

L .

Die deutschen Schulen .
In früheren Zeiten gehörten zu den Stiftungen deren vier ;

die Knaben - die Mädchen - und — außer dem Bezirk der Anstalt —
die Mittelwachische und Weingartensche Schule . Späterhin
wurden , der bequemeren Aufsicht wegen , und aus manchen andern be¬
stimmenden Gründen , die beyden letzteren mit den ersteren vereinigt ; aber
zugleich eine eigene Armen - und Freyschule errichtet : so daß sich itzt
der gesamte Bürger - und Volksunterricht in drey Hauptinstitute theilt ,
worin von den Elementen ausgegangen , und nach einem bestimmten
Plane , alle dem Bürgerftande nothwendigeoder zum höheren Unterricht
vorbereitende Gegenstande gelehrt werden . Sie stehen unter der spe¬
ciellen Aufsicht zweyer Jnspecroren , von denen Einer die bey¬
den Geldschulen , der andre die Freyschule besorgt .

1 .

Die Bürgerschule
ist den Söhnen solcher Eltern bestimmt , welche einiges Schulgeld
( monatlich 8 Gr .) zu bezahlen im Stande sind , und hat 9 — 10 Classen .

' ' Den



Den Unterricht ertheilen ißt
Drey ordentliche Lehrer ,
Zwey und zwanzig Hülfslehrer aus der Zahl der in

Halle studirenden jungen Theologen .
Die Anzahl der Kinder betragt 408 .

2 .

Die Töchterschule
nimmt ebenfalls , wie die vorige , Kinder von Eltern auf, welche jenes
Schulgeld entrichten können . Zn ihr unterrichten ißt in 9 Classen

Drey ordentliche Lehrer ,
Drey und zwanzig Hülfslehrer ,
Fünf Lehrerinnen für weibliche Arbeiten .

Die Zahl der Kinder ist 351 .
z .

Die Frey schule
hat 7 Classen für 251 Knaben und 290 Madchen . Den ganz un¬
entgeltlichen Unterricht für diese 541 Kinder besorgen

Zwey ordentliche Lehrer ,
Vierzehn Hülfslehrer ,
Zwey Lehrerinnen .

Es werden demnach in diesen drey Abtheilungen der deutschen
Schulen itzr unterrichtet . . . . izoo

Rechnet man hiezn die Zöglinge des Padag 0 giums 112
die Schüler der Haupt - und Realschule . 415

so ergiebt sich , daß die Gesamtzahl betragt . . 1827
DasganzeAufseher - undLehrerpersonal besteht aus 140 —

150 Personen , von welchen der größte Theil diese Schulen als Semi¬
narien und Vorübungen für künftige Schul - und Lehrstellen be¬
ttachtet , und häufig unmittelbar von hier in solche Stellen übergeht .

Er -
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